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Heimatgefühl rührt zu Tränen
„Flucht und Heimat“: So heißt
ein Film über ukrainische
Flüchtlingsgenerationen,
den Studenten der
Ostbayerischen Technischen
Hochschule Amberg-Weiden
(OTH) und der Nationalen
Yurij-Fedkowitsch-Universität
aus Tscherniwzi/Czernowitz
gemeinsam gedreht haben.

Amberg. (gfr) Das Projekt ging im Zu-
ge der Deutsch-Ukrainischen Ju-
gendbewegung über die Bühne und
wurde nun im Siemens-Innovatori-
um am Kaiser-Wilhelm-Ring vorge-
stellt. Das Auswärtige Amt und die
Stiftung Erinnerung, Verantwortung,
Zukunft förderten die Produktion, an
der 28 Studierende der OTH und der
Fedkowitsch-Uni beteiligt waren.

Film voller Ästhetik
Bei der Präsentation betonte Kanzler
Ludwig von Stern, dass sich die jun-
gen Leute mit dem Film „Flucht und

Heimat“ an ein schweres Thema he-
rangewagt hätten, eines, das psycho-
logische, soziale, kulturelle, migrati-
onspolitische, ökonomische, wirt-
schaftliche und eine Vielzahl weiterer
Dimensionen habe. Vor allem wür-
den menschliche Fragen angespro-
chen, die sich mit dem Recht auf
Heimat, mit Respekt untereinander
befassten. Ästhetisch, technisch und
journalistisch einwandfrei hätten die
Studierenden ein in die Zeit passen-
des Problem bearbeitet.

Projektleiterin Anna Wiesmeier
vom Zentrum für Sprachen, Mittel-
und Osteuropa an der OTH betonte,
dass alle Medienberichte 2014 voll
waren mit Kriegsmeldungen aus der
Ukraine, und das Jahr 2015 habe sich
mit Tausenden Flüchtlingen einge-
prägt. Viele Deutsche, Polen, Rumä-
nen und Ukrainer, die in den 40er-
Jahren gezwungen waren, ihre Hei-
mat zu verlassen, seien nach Jahr-
zehnten mit Tränen in den Augen vor
ihrem ehemaligen Elternhaus ge-
standen. Denn das Gefühl der Hei-
mat sei tief verwurzelt und lebe in Er-
innerungen lange fort.

So wurde laut Wiesmeier die Idee
des Dokumentarfilms geboren, in
dem Menschen gezeigt würden, die
Verluste erleiden mussten, die aber
die Endgültigkeit der Trennung und
die Hoffnung auf ein Wiedersehen
verbinde. Viel Arbeit hätten die Stu-
dierenden beider Häuser in das Pro-
jekt investiert, neue Kontakte ge-
knüpft, diskutiert und dabei Erkennt-
nisse über die Bedeutung der einfa-
chen Worte Heimat und Flüchtling
gewonnen.

Zwei Ehepaare interviewt
Anmoderiert wurde der Kurz-Doku-
mentarfilm von Katharina Schmer
und Andrij Radkwa, die die Ge-
schichte der Eheleute Meier aus
Braunschweig und Peniuk aus Wetz-
lar als noch lebende Zeitzeugen der
Vertreibung schilderten. Die Betrof-
fenen, alle bereits im hohen Alter, ha-
ben in Deutschland eine neue Hei-
mat gefunden, sich integriert, nutz-
ten aber auch die Gelegenheit, die
Orte ihrer Kindheit aufzusuchen.

Seit der Annektierung der Krim ha-
be es durch kriegerische Auseinan-

dersetzungen geschätzt 10 000 Tote,
außerdem gut 1000 Gefangene oder
Vermisste gegeben. Hilfsorganisatio-
nen gehen davon aus, dass 2015
weltweit gut 70 Millionen Menschen
auf der Flucht vor Kriegen in ihrer
Heimat waren.

Hintergrund

OTH-Studierende waren mit ih-
rem Equipment in die Ukraine
gereist, Kameras sicher im Beklei-
dungskoffer verstaut, so Max
Wiechmann, um vor Ort Zeitzeu-
gen zu interviewen. Ausgespro-
chen kooperativ war die ukraini-
sche Universität, hob Svitlana
Stoliar hervor. Denn schon vor
zwei Jahren seien die Parlaments-
wahlen zusammen mit der Uni
Regensburg aufgegriffen worden.
Heuer habe man dann mit
„Flucht und Heimat“ die ukraini-
sche Flüchtlingsgeneration auf-
gearbeitet. Weitere gemeinsame
Projekte sind laut Stoliar sicher
nicht ausgeschlossen. (gfr)

Studierende der OTH und der Nationalen Yurij-Fedkowitsch-Universität aus Tscherniwzi produzierten gemeinsam den Kurzfilm „Flucht und Heimat“. Er
schildert exemplarisch Beweggründe, aber auch die Integrationsbemühungen ukrainischer Betroffener. Bild: gf

Hilfe für die Kleinsten
Flika spendet Fläschchenwärmer für 7500 Euro

Amberg. Die Kinderintensivstation
am Amberger Klinikum hat sechs
neue Fläschchenwärmer im Wert von
rund 7500 Euro geschenkt bekom-
men. Gestiftet und übergeben wur-
den sie von Flika, dem Förderverein
der Kinderklinik von St. Marien.

„Wir freuen uns sehr über diese
großzügige Spende“, bedankte sich
Chefarzt Dr. Andreas Fiedler bei den
beiden Vorsitzenden Margit Meier
und Michaela Leitl sowie Kassier Os-

kar Schmidt. „Für die Kinderintensiv-
station brauchen wir ganz spezielle
Geräte, die eichbar und hygienisch
einwandfrei sein müssen und die die
Temperatur exakt halten können“,
erläuterte Fiedler. Das sei für die
Frühchen in dieser Abteilung beson-
ders wichtig.

Die Fläschchenwärmer sind an
den Betten der Neugeborenen ange-
bracht. So können die Eltern sie di-
rekt bei ihrem Baby erwärmen.

Chefarzt Dr. Andreas
Fiedler nahm von
Margit Meier, Oskar
Schmidt und Mi-
chaela Leitl die
Spende entgegen, die
Sandra Osso (alle von
links), die stellver-
tretende Leiterin der
Kinderintensivsta-
tion, hier zeigt.

Bild: hfz

Keine Landkarte ersetzt Blick ins Gelände
50 Reserveoffiziere der Panzerbrigade 12 aus ganz Bayern und sogar aus Hamburg üben neue Taktiken im Feld

Amberg. (hbe) Ein anspruchsvolles
Programm erwartete die Reserveoffi-
ziere, die im Stab der Panzerbrigade
12 Oberpfalz im Einsatzfall ihren
Dienst tun. Oberst Maximilian Lind-
ner, stellvertretender Kommandeur
und Beauftragter für Reservistenan-
gelegenheiten, zeigte sich erfreut
über die große Resonanz der Teilneh-
mer, die zu einer dreitägigen Infor-
mations- und Weiterbildungsveran-
staltung in die Leopoldkaserne ge-
kommen waren. Ein Großteil der Re-
servedienstleistenden wohnt bzw. ar-
beitet in Bayern. Die längste Anreise
hatte allerdings ein Universitätspro-
fessor aus Hamburg.

Kampfbataillon verzögern
Der Schwerpunkt der Kurzübung lag
für die knapp 50 Offiziere in der tak-
tischen Weiterbildung. In einer vor-
gegebenen Lage sollte die Gefechts-
art „Verzögerung“ eines Kampfbatail-
lons geübt werden. Oberstleutnant
Matthias Klotz, ein versierter Taktik-
fachmann der Brigade, brachte die
Teilnehmer in einem ersten Schritt
auf den aktuellen Stand in der Taktik-
lehre und rief die Vorgehensweise für
die komplexe Operationsplanung in
Erinnerung. In Arbeitsgruppen ging
es dann an die Auswertung des Auf-

trags und an die Vorbereitung einer
Geländebesprechung am darauffol-
genden Tag.

Schießwettkampf in Gailoh
An mehreren Beobachtungspunkten
im Raum Schmidgaden/Stulln zeigte
sich laut Presseinfo deutlich, dass ein
noch so intensives und genaues Stu-
dium am Tisch einen direkten Blick
ins Gelände nicht ersetzen kann.
Schien anhand der Kartenlage ein
Gewässerübergang an den vorgese-
henen Stellen möglich, erwies sich
beim Begehen des Areals dieser
Schritt als nicht machbar.

Neben diesem eher theoretischen
Teil bestand für die Reservisten die
Möglichkeit, die geforderten Nach-
weise auf dem Gebiet der individuel-
len Grundfertigkeiten und der kör-
perlichen Leistungsfähigkeit zu er-
bringen. Sie sind, wie bei den aktiven
Soldaten, einmal jährlich vorge-
schrieben. Beim Schießen mit Ge-
wehr und Pistole auf der Standort-
schießanlage in Gailoh, das unter
widrigsten Witterungsverhältnissen
stattfand, erzielten die Teilnehmer
beachtliche Ergebnisse. Es war ver-
bunden mit einem Wettkampf um
den Wanderpokal, den Oberst Lind-
ner gestiftet hatte.

Taktikausbilder Oberstleutnant Matthias Klotz (links) zeigte den Reserveof-
fizieren im Gelände den Verlauf der Verteidigungsstellungen. Stellvertreten-
der Brigadekommandeur Oberst Maximilian Lindner (Dritter von links)
freute sich über die hohe Beteiligung an der Übung. Bild: hbe

Hintergrund

Informationen aus erster Hand lie-
ferte Oberst Bernd Holthusen, In-
spizient für Reservistenangelegen-
heiten im deutschen Heer. In sei-
nem Vortrag über die künftige Ent-
wicklung der Reserve wies er auf
den steigenden Bedarf an geeigne-
ten Leuten hin. Ob Einsatz im Aus-
land oder Urlaubsvertretung am

Heimatstandort – vonseiten der
Bundeswehr würden sie sehr ge-
schätzt. Um personelle Lücken in
der Truppe schließen zu können,
erfolge in den kommenden Jahren
eine deutliche Anhebung der Reser-
vedienstposten. Aktuell erhöhten
sie sich laut Holthusen bereits von
2500 auf 3000. (hbe)

Tipps und Termine

Thema Altersarmut
mit Dommermuth

Amberg. Die Hanns-Seidel-Stif-
tung veranstaltet am Donnerstag,
8. Dezember, um 18.30 Uhr eine
Debatte zum Thema Altersarmut
im Amberger Congress-Centrum.
Das Impulsreferat wird Prof. Dr.
Thomas Dommermuth halten.
An der anschließenden Podiums-
diskussion werden laut Pressein-
fo Bundestagsabgeordnete Bar-
bara Lanzinger (CSU), Carsten-
Armin Jakimowicz, Thomas
Dommermuth und Josef Kress-
del Bondio teilnehmen.

Letzter Bingoabend
heuer bei Kontakt

Amberg. (ads) Der letzte, immer
monatlich stattfindende Bingo-
abend des deutsch-amerikani-
schen Freundschaftsclubs Kon-
takt für dieses Jahr ist am Freitag,
2. Dezember, um 19.30 Uhr im
Vereinslokal Hubertushof an der
Drahthammerstraße 10. Vor-
kenntnisse fürs Mitmachen sind
laut Presseinfo nicht erforderlich.
Amerikanische und deutsche
Gäste seien gleichermaßen will-
kommen. Für Teilnehmer aus
den USA würden die Spielschritte
auch in Englisch angesagt.

Stollen, Punsch und
Lintacher Sänger

Amberg. Jedes Jahr treffen sich
Mitglieder und Freunde der
Rheuma-Liga zu einer besinnli-
chen Weihnachtsfeier bei Kaffee,
Punsch und Stollen im Landhotel
Aschenbrenner in Paulsdorf.
Heuer ist diese Veranstaltung am
Sonntag, 11. Dezember, um 16
Uhr (Einlass bereits ab 15 Uhr).
Für die musikalische Begleitung
sorgen die Lintacher Sänger. Wei-
tere Informationen bei Elisabeth
Wiesmeth, 2 29 88.

Adventsfeier des
Behindertenvereins

Amberg. Der Verein für Körper-
und Mehrfachbehinderte hält am
Samstag, 10. Dezember, um 14
Uhr seine Adventfeier für Mitglie-
der, Freunde und andere Interes-
sierte im Pfarrsaal von St. Martin
(Zugang über das Untere Apothe-
kergäßchen). Ein Fahrdienst wird
unter 6 45 55 angeboten.

Stadtteile

Raigering

■ Frauenbund in Regen

Der Frauenbund Aschach-Raige-
ring unternimmt am Samstag, 3.
Dezember, eine Studienfahrt
nach Regen. Im dortigen nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seum wird die originelle
Pscheidl-Krippe besichtigt. An-
schließend ist ein Besuch bei der
Schweinhütter Waldweihnacht
geplant. Zum Abendessen trifft
sich die Gruppe im Landhotel
Zum Singenden Musikantenwirt
in Schweinhütt. Abfahrt in Raige-
ring ist, entgegen dem früheren
Plan, bereits um 10 Uhr am Feu-
erwehrhaus. Teilnehmer in Im-
menstetten/Aschach sollen vor
10 Uhr an den Haltestellen sein.

Kurse

Volkshochschule

■ Jumping Fitness

(Kursnr. 0721A) Ab Donnerstag, 1.
Dezember, 18.30 bis 19.30 Uhr,
im Jugendzentrum Klärwerk (4 x).

■ Excel-Aufbaukurs

(0321) Ab Montag, 5. Dezember,
18 bis 21 Uhr (2 x).
Anmeldungen für obige Kurse bei
der VHS, 10-238 oder 10-868.
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